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Wut
und zwar eine ganz große hat die uralte Schildkröte auf
den winzig kleinen Neuankömmling im Zoo. An der Art,
wie sie ihren langen, mageren, faltigen Hals soweit nur
möglich nach dem Knirps ausstreckt, sieht man es deutlich

Erstaunen
grenzenlose Verblüffung, daß i h m so was passieren

konnte, zeigt der schmale, kluge Kopf des Pferdes, dem
ein Sprung mißlang. Es streckt alle Viere von sich

und seine Augen sind ganz groß vor Ueberraschung

Langeweile
und müde Ergebenheit empfindet der
Tanzbär, der mit seinem Zigeuner
von Ort zu Ort zieht. Tagaus, tagein
muß er etwas tun, was er eigentlich
gar nicht will, und alles, was ihm
Freude macht, fehlt in seinem Leben,
— da hat er sich halt drein ergeben

nicht nur der Mensch hat viele Gesichter, von denen

er immer wieder ein anderes aufsteckt, je nachdem
ob er lustig oder traurig, zornig oder gutmütig ist,
ob er Langeweile oder Kummer hat. Auch die Tiere
zeigen in ihren Gesichtern und in ihrem ganzen
Körper deutlich, was sich in ihrer Seele abspielt.
Paßt einmal eine Zeitlang besonders gut auf, auf
der Straße oder im Zoo, im Zirkus und im Vieh-
stall, — da werdet ihr Ueberraschungen erleben.

Ich will gar nicht behaupten, die Tiere könnten
einen Gesichtsausdruck haben «wie ein Mensch»,

denn es sind eben Tiere und keine Menschen und
leben in einer andern Welt als wir. Aber in ihrer
Tierwelt können sie alles zeigen, was sie bewegt,
und wenn wir sie vorsichtig und mit Respekt be-

obachten, wird es uns vielleicht gelingen, ihre Mie-

nen und ihre Gefühle wirklich zu verstehen,—
trotz der langen Straße, die zwischen Mensch und
Tier liegt.

Schaut euch die vier Kumpane gut an, die ich
euch hier zeige, die andern aber sucht euch dann
selbst! l/npgïe Reda/rfer.

*

Röbi in der Schule.

Lehrer: «Röbi, bilde mir einen Satz, in dem das Wort ,zu-
folge' vorkommt!»

Röbi (nach einigem Nachdenken): «Ich habe mir den Bauch

zu voll gegessen!»
#

Mutter: «Wirst du nicht endlich einmal mit der ständigen
Prügelei in der Schule aufhören, Röbi?»

Röbi: «Ja, Mutter, übermorgen!»
Mutter: «Warum übermorgen?»
Röbi: «Weil ich morgen noch einen verhauen muß.»

Angst
Der kleine Affe hat eine fürchterliche Angst
vor dem Photograph, der ihn knipsen will, -
gut, daß der Fuß des Wärters noch da ist,
den er fest umklammert. Das ist für ihn noch
eine warme kleine Heimat, und auf seinem
Gesichtchen mischt sich der Schrecken mit dem
Gefühl der Zufriedenheit, daß er geborgen ist
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